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großen Luf tko lektor  und einen Solargeneralor  zur Versorgung des Vent i latorantr ie l res mit  B0 W Le stung.
De r  Lu f t du rchsa t z  be t räg t  900  m3 /h .  E in  Be i sp ie l  f ü r  d i e  T rocknungs le i s t ung :  Be i  e i ne r t äg l l ch  e i nges t rah l t en
Energ e von 5 kwh/m2 lassen s ich am Tag 300 kg Rels mit  e iner Anfangsfeuchte von 24 ok auf  14 % End-
feuch te  b r i ngen .  Manue l l e  E ing r i f f e ,  e twa  zu r  An lagen rege lung ,  s i nd  n i ch t  e r l o rde r l i ch ;  be r  aus re i chende r
Sonneneinstrahlung star tet  d ie An age von se bst .

Vorbildl iche USA
Amory B. Lovins, Direktor des Rese-

arch Rocky Mountain Institute in Colo-
rado. USA. ist kein Freund der Atom-
energie, wie man auch in Deutschland
weiß. In der Zeitschrift ,,Development
Forum" der Vereinten Nat ionen wid-
mete er kürzlich der Energieversorgung
der Dritten Welt einen langen Beitrag.
Zentrale Aussage: Es gibt keinerlei ra-
t ionale Begründung dafür,  in diesen
Ländern große thermische Kraftwerke
zu errichten. Zum Beweis dafür be-
schreibt er die Situat ion in den Vereinig-
ten Staaten, wo das Zeitalter der Groß-
kraftwerke vorüber sei. Industrielle Ko-
oroduktion von Elektrizität sowie erneu-
erbare Energien hätten für einen Wan-
del auf dem Energiemarkt gesorgt.

Zwischen 1981 und 1984 hätten stor-
niefte Bestellungen von Kohle- und
Atomkraftwerken einem Minus von 65
GW entsprochen. Demgegenüber seien
Anlagen zur industriellen Koproduktion
(cogeneration) für eine Kapazität von
mehr als 25 GW geordert worden. Hinzu
kamen weitere 20 GW, die von kleinen
Wasserkraftwerken, Windenergieanla-
gen und ähnlichem geliefert werden.
Seit  1979 hätten die USA über 100mal
mehr an zusätzl icher Energie durch Ein-
sparungen gewonnen als durch Aus-
weitung vorhandener Versorgungssy-
steme. Wo es Erweiterungen gegeben
hat, rangierten Sonne, Wind, Wasser-
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kraft und Holz vor Ol, Gas, Kohle und
Uran. Erneuerbare Energiequel len trü-
gen mittlerweile zu einem Zehntel zur
Energieversorgung des Landes bei.

Seitdem in Kalifornien eingesparte
und privat erzeugte Energie von den
Versorgungsunternehmen angemes-
sen vergütet werde, würden langfristig
Kosten eingespart, die 62 Prozent des
Energiebedarfs des Jahres 1984 ent-
sprächen. Hätte diese Entwicklung nicht
zu Engpässen bei der Anlagen liefern-
den lndustrie geführt, könnte Kalifornien
bereits heute auf alle thermischen Kraft-
werke verzichten, schreibt Lovins.
Hocheffiziente Lampen, sparsamere
Motoren und Geräte sowie energiespa-
rende Hauskonstruktionen würden ietzt
die Hälfte der Elektrizität einsparen, die
ein typisches nordamerikanisches E-
Werk verkaufe.

Energiekennzahl
Eine nach einheitlichen Kriterien er-

mittelte Energiekennzahl soll nach Auf-
fassung der Deutschen Energie-Gesell-
schaft  e.V. (DEG), München, -  ähnl ich
den Angaben über den Treibstoffver-
brauch von Kraftfahrzeugen - künftig
über den gesamten spezifischen Ener-
gieverbrauch von Gebäuden Auskunft
oeben. Damit könnten Eioentümer.

Käufer und Mieter von Häusern und
Wohnungen das betreffende Objekt
wirlschaftlich besser beweften und ihr
Investitions- und Nutzerverhalten da-
nach r ichten. Mit  Hi l fe der Energiekenn-
zahl läßt sich der Heizenergieverbrauch
von Gebäuden und Wohnungen im vor-
aus berechnen. Sie böte einen Ver-
gleich der Verbrauchswerte mit dem
Durchschnit t  einer großen Zahl ähnl i -
cher Haus- und Wohnungstypen. Sie si-
onalisiert darüber hinaus vorhandene
Verlustouellen. Das erste Gebäude
dessen Energiekennzahl ermittelt wird,
ist  das Sonnenhaus Ebersberg bei Mun-
chen, das in , ,Sonnenenergie" 6'85 vor-
gestellt wurde.

Die 1979 gegründete gemeinnutzige
DEG appel l iert  an Bundesregierung und
Bundestag, die Ermit t lung der Energie-
kennzahl für al le Gebäude verbindl ich
vorzuschreiben und eine entspre-
chende Gesetzgebung einzulei ten, Ein
Faltblatt über Zweck und Anwendung
der Energiekennzahl kann gegen Zu-
sendung eines frankierten Freium-
schlags bei der Deutschen Energie-Ge-
sel lschaft  e.V. (DEG), Wurmtalstr  25,
8000 München 70, angeforded werden.

Brennstoffzelle mit
Feststoffoxid

Nach jahrelanger Forschungsarbeit
bringt das Westinghouse Research and
Development Center eine Hochtempe-
ratur-Brennstoffzelle mit festem Sauer-
stoffträger (high-temperature solid-
oxide fuel cell generator) ins Gespräch.
Zu dem Generator gehören mehrere
Bündel rohrförmiger Brennstof{zellen.
Der Kraftstoff - Erdgas, Wasserstoff,
Kohlenmonoxid, Kohlengas usw.
strömt an den Rohren entlang, die von
Heißlu{t  durchströmt werden. Lege man
eine elektr ische Spannung an die Zel le,
migrieren Sauerstoffionen von der Ka-
thode aus durch den Festköroer-Elek-
trolvten zur Anode. wo der Kraftstoff oxi-
diert und Elektrizität erzeugt. Der elektri-
sche Wirkungsgrad erreiche 60 Pro-
zent. Die Brennstoffzelle arbeitet bei
1000 'C, die nutzbare Wärme, die etwa
zur Dampferzeugung herangezogen
werden könne, erreiche Temperaturen
bis 900 "C. Außer dem Nebenprodukt
Wärme f ielen nur noch Wasserdamcf
sauerstofflose Luft und CO, an
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Grubengas speist
Wärme-Kraft-KoPPlung

Der Gegenwert von etwa 10 600 t Öl
im Jahr wird nach Auskunft von Gott-
f  r ied Kowol l ik,  Ruhrkohle-Bergbau,
Dortmund, und Heiko Heimer, Solar
Turbines lnc.,  Brüssel,  durch eine
Wärme-Kraft-Kopplungs-Anlage in der
Zeche Haus Aden gespart werden.
Diese Pi lotanlage wird mit  Grubengas
betrieben. Wie üon den Entwicklern auf
der 31 .  lnternat ionalen Gasturbinen-
Konferenz in Dusseldorf mitgeteilt, er-
zeugt die Anlage elektr ischen Strom,
der'in das öffentliche Netz eingespeist
wird, sowie heißes Wasser zur Raum-
heizunq der Zechengebäude.

Grubenqas besteht zu etwa 90 bis 95
% aus Me[han. Mit  Luft  gemischt ist  die-
ses Gas hochexplosiv und stel l t  e ine
qroße Gefahr für die Bergleute dar.  Da-
her wird das Grubengas laufend aus
den Zechen abgesaugt.  Wie die Kon-
strukteure der Anlage ausfÜhrten. wird
der orößtmöqliche Anteil von Methan
durc[ spezielle Bohrungen im Gestein
und in den Kohleflözen abgesaugt, so
daß kein Methan in die Grubenluft  ent-
weichen kann.

Heizungsmodernisierung
Der Einbau und die Modernisierung

von zentralen Heizungs- und Warm-
wasseranlagen sind jetzt einheitlich bis
'1991 steuei l ich begünst igt .  Einer ent-
sprechenden Anderung von $ 82 a
ESTDV hat der Bundesrat zugestimmt.
Bisher war die lukrat ive Abschreibung
(10 Prozent über 10 Jahre) von Hei-
)unos- und Warmwasseranlagen bei
selb-stqenutzem Wohneigentum davon
abhängig. ob der Einbau vom Finanz-
amt aß 

-Erhaltungs- 
oder als Herstel-

lungsmaßnahme eingestuft  wird. Erhal-
tunösmaßnahmen waren nur bis 1987
beg"ünstigt, Herstellungsmaßnahmen
daoeoen bis 1991 .

öieäe Stattetung hat sich nach Anga-
ben der Bausparkasse Schwäbisch Hall
als oroblematisch erwiesen, da sich Er-
haltungs- und Herstel lungsmaßnahmen
in der Praxis oft  nur schwer vonelnander
aborenzen lassen. Um auf Nummer Si-
chör zu qehen, hätte ein Eigenheimbe-
sitzer näch altem Rechtsstand Hei-
zunos- und Warmwasseranlagen bis
1987 einbauen oder modernisieren
müssen.

Nach der jetzt beschlossenen Neure-
oeluno haben Eiqenheimbesitzer dage-
öen einen Spielräum bis 199' l  .  Nach wie
üor oi l t .  daß das Gebäude bei Durchfuh-
runö der Maßnahme mindestens 10
Jahie al t  sein muß. Ebenfal ls bis 1991
begünst igt  s ind jetzt  der Anschluß an
bestimmte Fernwärmeversorgungen'
der Einbau von WärmePumPen, Solar-
anlaqen und Wärmerückgewinnungs-
anlaöen sowie die Errichtung bestimm-
ter Windkraftanlagen und Biogasanla-
gen.
Ouel e:  Wir tschaf tsber icht  der Volks-  und Rai f f -

e l  sen ban ken
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8 2  8 8  1 0 0  1 0 6
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G M :
F G M :

Monatsmittei der Tagessummen der Globalstrahlunq in kwh m 2
prozenluale Abwerchung der Größe GM vor 1 ojährilen Monatsmittel ( 1 976 ois 1 985) { BerechnJng nur oel
einigen Stationen möglich).

SM: Monatsmittel der Tagessummen der Sonnenscheindauer in Stunden.
[S_M. ̂  gro_z9nluale Abweichung der cröße StVl vom t Ojährigen Mittet (1976 bis 1985).
GA. RGA, SA, RSA sind sinngemäß die entsprechenden Jahreswerte.
-' l  DWD und DGS 1986. Die Daten aus Berlin-Dahlem wurden vom Institut für Meteorologie der Freien Universität,
die Daten aus Flensburg von der dortigen Fachhochschule zur Verfügung gesteilt. Alle ü6rigen Fechte beim Deut-
schen Wetterdiensl.

Nordrhein-Westfalen kritisiert Energ iebericht
der Bundesregierung

Als , ,völ l ig unzureichend" hat NRW-
Wirtschaftsminister Reimut Jochimsen
den Energiebericht der Bundesregie-
rung zurückgewiesen:, ,Dieses Papier
wird in keiner Weise den energiepol i t i -
schen Herausforderungen einei moder-
nen Industriegesellschaft gerecht."

Es sei bezeichnend, daß der Bundes-
minister für Wirtschaft sich von der be-
wähften, konsensbildenden Tradition
verabschiedet habe, ein mittelfristig
orientiertes energiepolitisches Hand-
lungs-Programm der Bundesregierung
vorzulegen, wie dies sein Amtsvorgän-
ger Lambsdortf zuletzt noch mit der 3.
Fortschreibung des Energieprogramms
im Konsens mit allen Ländern qetan
habe.

Mit der Präsentation seines schlich-
ten Energieberichtes komme es Bange-
mann derzeit  nicht so sehr auf die in Zu-
kunft gerichtete Aufgabenerfüllung der
Bundesregierung an, als vielmehr auf
erne wahlkampforientierte Beschrei-
bung der energiepol i t ischen Vorstel lun-
gen der Koal i t ionsparteien, wie sie der
bayerische Ministerpräsident vor Wo-
chen berei ts in seinem Schreiben an
den Bundeskanzler zum Ausdruck oe-
bracht habe.

Bangemann strapaziere zudem in
seiner Bestandsauf nahme die soo.
Kräfte des Marktes über Gebühr: ,,in
keinem einzigen Wirtschaftsbereich
sind die Gesetze der Marktwirtschaft
weltweit durch Kartelle, überkapazitä-
ten, ruinöse Konkurrenz und eine Viel-
zahl machtpolitisch motivierler staatli-
cher Eingriffe so weitgehend außer Kraft
gesetzt wie in der Energiewirtschaft."
Hier einzig und al lein auf die angebl ich
heilenden Kräfte des Marktes zu setzen.
heiße, in vol lem Bewußtsein um die Fol-
gen in die nächste Energiekr ise hinein-
zusleuern.
Verantwortliche Energiepolitik müsse
einen Rahmen für die e-nergiewirtschaft-
liche Entwicklung dort setzen, wo nur
durch zielorientierles staatliches Han-
deln die Energieversorgung in volkswirt-
schaftlich und gesellschaftlich verant-
wortbare Bahnen gelenkt werden
KOnne.

So sei in den letzten 1S Jahren die po-
litik des ,,Weg vom Ö1" erktärtes Ziel der
Bundesregierung gewesen. lm neuen
Bericht sei  davon nicht einmal mehr die
Rede, geschweige denn, daß auf die
Konsequenzen des von der OpEC qe-
steuerten ölpreiseinbruchs auf äie

Kohle reagiert würde. Wer die Kohle mit
diesen Auswirkungen jetzt  al le in lasse,
der gefährde nicht nur deren Beitrao für
die Sicherung der nationalen Eneigie-
versorgung, sondern der unterminiere
bewußt auch die ökonomisch machbare
und ökologisch verantwortbare Alterna-
tive . einer Energieversorgung ohne
KernKratt.

Ohnehin treibe der Bundeswirt-
schaftsminister in seinem Enerqiebe-
richt mit der Kohle ein fraqwüidioes
Spiel: So werde mit keiner Siibe aufäie
enormen Entschwefelungs- und Ent-
stickungs-Anstrengungen eingegan-
gen, die zu einer umweltschonenden
Verwendung der Kohle schon in den
nächsten Jahren führen werden. Statt
dessen rede Bangemann im Zusam-
menhang mit  den fossi len Enerqien
nunmehr ohne wissenschafiliche Fun-
dierung von drohenden Klima-Verände-
rungen durch COr-Belastungen der At-
mosphäre, obgleiöh durch eJne konse-
quente Pol i t ik der Enerqieeinsoaruno
und Wärmedämmung Oer ScnäOstotl
ausstoß drastisch reduziert werden
könnte.
_ Mit  den Aussagen Bangemanns, den
tnergteimport auch beim Strom einziq
und al lein dem Kalkül  der Enerqieverl
sorgungsunternehmen zu überlässen,
der energieverschwenden Freigabe des
Stromeinsatzes im Wärmemaikt sowie
der Aufforderung an die Kohle, Kosten-
diszipl in zu üben und nur noch kosten-
günstige Zechen zu betreiben, werde
die Marschrichtung klar. ,,Der Bundes-
regrerung ist anscheinend jedes Mittel
recht,  s ich vor ihrer eigenen bnergiepol i -
trscnen Verantwortung zu drücken,
wenn sie damit nur den Subventionsbe-
darf der Steinkohle zugunsten ihrer ei-
genen Klientel zusammenstreichen
kann.  "

Deshalb würden in al len Fraqen. die
die Kernenergie und darüber niÄaus Oie
Elektrizitätswirtschaft betreffen, die Ar-
gumente der Interessenverbände kritik-
los übernommen. Deshalb fehle auch
jede qualifizierte Auseinandersetzuno
mit den Sicherheitsproblemen der Kernl
energie, wie sie gerade in einem Ener-
giebericht des Jahres 1986 unverzicht-
oar ser.

Ein solches Papier als ,,Konsensan-
gebot" an die Länder zu bezeichnen.
grenze geradezu ans Absurde, erst
recht, wenn Bangemann in diesem Zu-
sammenhang zusätzlich noch den Kon-
flikt zwischen den Kohle- und den Nicht-
kohleländern der Bundesrepubl ik
schüre.

Die öffentlichen Elektrizitätswerke
der Bundesrepubl ik Deutschland haben
1985 15,3 Mi l l iarden DM invest iert .  Zwei
Drittel dieser Summe sind in Kraftwerke
geflossen. Wie dem Jahresbericht 19g5
der Vereinigung Deutscher Elektrizitäts-
werke (VDEW) zu entnehmen ist, wer-
den mehr als 85 Prozent der Elektrizität
in Kohle-, Atom- und Wasserkraftwer-
Ken erzeugt.
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